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bie ©djrift bie SterrahvBefdjreibung unb fteüt ein
©djema ju 3teîognoëjiritngen auf. SDen ©djlufe
bilbet eine ïurje Slbfjanblung über baä ©roquiren.

Um bei ben SReïognoêjirttngen nidjtë ju über»

fetjen, empfteljlt ber Herr SSerfaffer: sl'can fa)reibe

fia) auf bie eine Hälfte eineê ht ber 3Jtitte abge»

bcgenen Bapierë in gorm oon gragen aüe bei ber

betreffenben Sterrainftrecfe tnögltdjer SBeife oor»
fommenbett fünfte auf, fo bafe man bei ber 9^=
ïognoëjirung felbft nur „fa", „nein", einige gax)-
leti ober fetjr roenige erïlareube SBorte beijufe^en
tjat. Silo Borsette biefeê Borgangeê roirb ange=

füfjrt: gröfeere ©enautgïeit ; ftjftematifaje unb über-
fictjtlidje Orbnung ; 3eiteriparnifj unb gröfeere Be»

qitemtidjfeit.
SDaê aufgefteüte ©ajema tann in oielen gäüen

gute SDienfte leiften.

Slptjorismett über SKeihtnterriajt unb tpfetbefunbe
oon grettjerrn o. Sfciebljeim, Ï. barjr. Slrtttlerie^
Hauptmann. ÜJitt 81 in ben Stert gebrudten
Slbbilbungen. 3roette, umgearbeitete Sluflage.

©tutlgart, 1880. SSerlag oon Sllfreb Brudjmann.
SJretê gr. 2. 40.

A ©in ïurjer Sluêjug auë ben bejüglidjen regle=

mentartfdjen 33eftimmungen unb bequemeê Hulfê»
mittel für ben militärifdjen 3fteitletjrer foroorjt für
ben Unterridjt in ber 3fceitfdjule, roie für SBartttng
unb bte noüjroenbigfte S3ferbeïenntntfe.

SDa in bem Büdjletn ftetêfort auf bie beutfdje

Äaoatterie»3fteitinftruftion unb baë preufeifdje unb

barjrifaje Reglement tjingeroiefen roirb, fo ift baë»

felbe otjne biefe nictjt tootjl benüfcbar.

tieftet bte Aonjttuïtion ber ©efujüfcröljren. ©ine
©tubte oon 31. gomerob=©tabler, Oberftliett»
tenant ber Slrtiüerie. Sluë bem granjöfifdjen
überfefet. grauenfelb, 3- H«oer'ë Bttdjbruderei.
1880. ®r. 8°. ©. 44. Sßreie 1 gr.

Unter ben neu erfdjienenen uMitärfdjriften mod)»

ten roir befonberê auf eine ©tubte über bie Äon»

ftruïtion ber ©efdjüfcrötjren oon 2lrtiüerie»0berft=
lieutenant 21. gornerob«@tabler attfmerïfam madjen,
roeldje um fo metjr 33eaa)tuttg oerbient, aie eë fidj
in gegenwärtigem Momente um bie 33eroaffnung
ber Sßofitioneartiüerie einerfeitê unb bte Sanbeêbe«

feftigung anberfettê tjanbelt. 3n btefer îleinen,

ganj ortgtneüen ©djrtft roerben bie baüiftifdjen
SJerrjältniffe ber mobemen ©ejdjüfee einer fdjarfen
Slnalrjfe unterworfen unb bie auë ben fetjr in»/

tereffanten 3uiantmenfteüungen ber ©djieferefultate
unb fonfttgen ©rfatjrungen ju jietjenben ©djlüffe

ju SSereajnungen oerroerttjet, bie beutüdj beroeifen,

bafe bei rtctjtiger SBatjl ber Sßuloerforten, ©efdjofe«

geœidjte, Äaliber, ©efdjüfcrofjr unb Saberaumlän»

gen nodj ganj ertjeblid) gröfeere Seiftungen mit ben

©efdjüfcen erjtelt roerben tonnen, otjne bafe beren

©eroidjt oergröfeert ober baê uTcatertal, auë bem

fte befielen, tnetjr beanfprudjt refp. beffen ©tdjer»

tjeit beim ©ebraudje oerminbert roürbe. — SDiefe

©djrtft jeigt, bafe ber Sßuloerfabrttation nodj metjr

Slufmerïfamïett gefdjenft roerben mufe, aie bieê btë

anfjin ju gefdjetjen pflegte unb bafe eê ©adje ber

gabriïen tft, bie Slnftrengungen, roeldje in ber

Äonftruftion guter ©efdjü^e gemadjt roerben, ba»

burd) ju unterftüjjen, bafe fie Sjttloetforten ju er»

jeugen fudjen, bie jroifdjen ben biê fe|t bereite im
©ebraud) befinbltdjen liegen, je nadj ben Äalibern
unb ©efdjoffen, beren fidj unfere Infanterie unb
Slrtiüerie ju bebietten Ijaben.

SBie roidjtig aber bie grage ber SBaffen unb
beren SBtrïuttg ift bei Sluêarbeitung oott SSefefti»

gungeprofeìteu, roeife $tbex, ber fia) übertjaupt mit
foldjen gragen befdjäfttgt.

SDaê H°uPt8erota)t roirb bei genannten ©tubien
auf bie bei ©eroetjren unb ©efdjü^en oorïommenben

(ärpanfioneoertjaltniffe ber Sßuloergafe gelegt, oon
roelajen tjauptfädtjlic^ ber SJcufceffeït ber ©efdjüfee
unb bie ?Dlateriatbeanfprua)ung abhängig finb. SDafe

aber bie Stuêgaugêpunïte, auf roeldje fia) ÌQtxx
Oberfttieutenant gornerob bei ©ntroicfelung feiner
baüiftifdjen Betradjtttitgen fiüfet, rtdjtige fein müfs
fen, beroeifen bie Refultate, roeldje baê in ben

Ärupp'fdjen ©tabliffemeittë juletjt auSgefütjrte 10,5
cm. 9ttnggefdt)ü^ aufjuroeifen tjat, roeldjeê nadj ben«

felben ©runbfätjen tonftrutrt rourbe unb roeldjeê

roa^rfdjeinlictj in natjer 3uïunft ben Hauptbeftanb
foroie eine giexbe unferer S3ofttioneartiüeries33e»
roaffnung bilben roirb. H.

(*ibn,euoffenfd)aft.

— (©rnennungen.) Set S8unbe«ratb hat ju Jpllf«ln«

ftiuttoten bei 3tttlHet(e auf 1. SDcat nódjftbln proofforlfd) ernannt:

Jpetrn (Smfl §ermann, »on SRohrbadjborf (SBetn), fn Sern, Sab»

Jutant Untetofftjiet; — Jpettn Uttfch £ubet, »on Dtußhaumen

(Surfet)), (n Shun, Srofn«SIBad)tmetfter.

— (<5 h r e n g a b e.) gut bo« om 23. SKol b. 3. tn SHarau

ftattftnbenbe SWflftärreiten hat bei SBunbeêtatlj efne (Sfjtengabe

»on gc. 200 beftimmt.

— (Abgabe »on Sftesoloetn an Dfftjfete.) SBe»

jüglidj bet abgäbe bei 5fte»ol»et an bfe Dfftjfete hot bet SBun»

beêtatb folgenben SBefdjluß etlaffen:

a. 3n SBotljlebung be« S8unbe«hefdjluffe« »cm 24 Sej. 1870

wirb bet 9îe»oI»et (SWobett 1878) für bie Dffijiete bei «ooottetie

unb bfe betfttenen Dfftjfete bet SäitiHetfe beä Slu«juge« (mit
äuänahme aüer ©onftät«« unb SBeit»altung«offtjfere) at« oblfgo«

torffdjti 3lu«rüftung«gegenftonb erflärt unb btefe Sffiaffc on bte

SBerpftfdjtcten, foroeit biefelben nidjt fdjon im toufenben Sabte

in bie Sanbroebr übertreten, ju co. 60 SBtojent bix (StfieHung«»

foften obet jut Seit jum SBtetfe »on gr. 27 abgegeben.

b. Sie gtcldje Söegünftigung genießen untet ben nämtfcbet

S8orau«fejungen oud) olle übrigen Dffijtere be« 8lu«jugea, tufi«

fem blefelben fnneit einet »om SKtlitärbepattcment bießfoü« cn«

beraumten grift fid) für ben SBejug be« SSe»ol»er« »on ber ib>

genôffifdjen SlEaffenfabift anmetben.

c. Sen untet lit. a bejeidjneten Dffijferen, roeldje ftdj iber

ben SBeftfc eine« gut erhaltenen 3tt»ol»et« SMobetl 1872/78 (ju
Senttotjünbungepatronen umgetoanbelt) ou«roelfen, toitb elnBun«

be«heittag »on gt. 18 »etahfotgt.

d. Dffijtere, bie ben SReooloei jum rebujirten SBtelf »om

SBunbe bejleben, bürfen benfelben roäbrenb bet Saue (biet

Sfenftpftfdjt nidjt »eräußern unb finb gehalten, benfeJcn bei

allen Sienftelnbcrufungen mftjunehmen unb auf SBettatjen »ot«

jutoeffen.

e. SBon btn »othanbenen SJie»ol»ern SWobetl 183 wetben

1500 ©tücf jum SBertauf an Dfftjfete beftimmt. St fid) bier«

au« ergebene« ©rlö« »itb jur 8lu«glefd)ung bet S8ube«hefttäge
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die Schrift die Terrain-Beschreibung und stellt ein
Schema zu Rekognoszirungen auf. Den Schluß
bildet eine kurze Abhandlung über das Croquiren.

Um bei den Rekognoszirungen nichts zu
übersehen, empfiehlt der Herr Verfasser: Man schreibe

sich auf die eine Hälfte eines in der Mitte
abgebogenen Papiers in Form von Fragen alle bei der

betreffenden Terrainstrecke möglicher Weise
vorkommenden Punkte auf, so daß man bei der

Nekognoszirung selbst nur „ja", „nein", einige Zahlen

oder sehr wenige erklärende Worte beizusetzen

hat. Als Vortheile dieses Vorganges wird
angeführt: größere Genauigkeit; systematische und
übersichtliche Ordnung; Zeitersparnis; und größere
Bequemlichkeit.

Das aufgestellte Schema kann in vielen Fällen
gute Dienste leisten.

Aphorismen über Reitunterricht und Pferdekunde
von Freiherrn v. Riedheim, k. bayr. Artillerie-
Hauptmann. Mit LI in den Text gedruckten

Abbildungen. Zweite, umgearbeitete Auflage.
Stuttgart, 188V. Verlag von Alfred Bruchmann.

Preis Fr. 2. 40.

/^, Ein kurzer Auszug aus den bezüglichen
reglementarischen Bestimmungen und bequemes Hülfsmittel

für den militärischen Reitlehrer sowohl für
den Unterricht in der Reitschule, wie für Wartung
und die nothwendigste Pferdekenntniß.

Da in dem Büchlein stelsfort auf die deutsche

Kavallerie-Neitinftruktion und das preußische und

bayrische Reglement hingewiesen wird, so ist

dasselbe ohne diese nicht wohl benützbar.

Ueber die Konstruktion der Geschützröhren. Eine
Studie von A. Fornerod-Stadler, Oberstlieutenant

der Artillerie. Aus dem Französischen

übersetzt. Frauenfeld, I. Huber's Buchdruckerei.
1880. Gr. 8°. S. 44. Preis 1 Fr.

Unter den neu erschienenen Militärschriften möchten

wir besonders auf eine Studie über die

Konstruktion der Geschützröhren von Artillerie-Oberstlieutenant

A. Fornerod-Stadler aufmerksam machen,

welche um so mehr Beachtung verdient, als es sich

in gegenwärtigem Momente um die Bewaffnung
der Positionsartillerie einerseits und die Landesbefestigung

anderseits handelt. In dieser kleinen,

ganz originellen Schrift werden die ballistischen

Verhältnisse der modernen Geschütze einer scharfen

Analyse unterworsen und die aus den sehr

interessanten Zusammenstellungen der Schießresultate

und sonstigen Erfahrungen zu ziehenden Schlüsse

zu Berechnungen verwerthet, die deutlich beweisen,

daß bei richtiger Wahl der Pulversorten, Geschoß-

gemichte, Kaliber, Geschützrohr und Laderaumlängen

noch ganz erheblich größere Leistungen mit den

Geschützen erzielt werden können, ohne daß deren

Gewicht vergrößert oder das Material, aus dem

sie bestehen, mehr beansprucht resp, dessen Sicherheit

beim Gebrauche vermindert würde. — Diese

Schrift zeigt, daß der Puloerfabrikation noch mehr

Aufmerksamkeit geschenkt werden muß, als dies bis

anhin zu geschehen pflegte und daß es Sache der

Fabriken ist, die Anstrengungen, welche in der

Konstruktion guter Geschütze gemacht werden,
dadurch zu unterstützen, daß sie Pulversorten zu
erzeugen suchen, die zwischen den bis jetzt bereits im
Gebrauch befindlichen liegen, je nach den Kalibern
und Geschossen, deren sich unsere Infanterie und
Artillerie zu bedienen haben.

Wie wichtig aber die Frage der Waffen und
deren Wirkung ist bei Ausarbeitung von
Befestigungsprojekten, weiß Jeder, der sich überhaupt mit
solchen Fragen beschäftigt.

Das Hauptgewicht wird bei genannten Studien
auf die bei Gewehren und Geschützen vorkommenden

Expansionsverhältnisse der Pulvergase gelegt, von
welchen hauptsächlich der Nutzeffekt der Geschütze
und die Materialbeanspruchung abhängig sind. Daß
aber die Ausgangspunkte, aus welche sich Herr
Oberstlieutenant Fornerod bei Entwickelung seiner
ballistischen Betrachtungen stützt, richtige sein müssen,

beweisen die Resultate, welche das in den

Krupp'schen Etablissements zuletzt ausgeführte 10,5
om. Ringgeschütz aufzuweisen hat, welches nach

denselben Grundsätzen konstruirt wurde und welches

wahrscheinlich in naher Zukunft den Hauptbestand
sowie eine Zierde unserer Posttionsartillerie-Be-
maffnung bilden wird. H.

Eidgenossenschaft.

— (Ernennungen.) Der Bundesrath hat zu Hilfsin-
struktvrcn der Artillerie auf 1. Mai nächsthin provisorisch ernannt:

Herrn Emil Hermann, »on Rohrbachdorf (Bern), in Bern,
Adjutant Unteroffizier; — Herrn Ulrich Huber, »on Nußbaumen

(Zürich), in Thun, Train-Wachtmeister.

— (Ehrengabe.) Für da« am 23. Mai d. I. tn Aarau

stattfindende Militärreiten hat der Bundesrath eine Ehrengabe

»on Fr. 200 bestimmt.

— (Abgabe »on Revolvern an Offiziere.) Be»

züglich der Abgabe der Revolver an die Offiziere hat der Bun-
deêrath folgenden Beschluß erlassen:

«,. In Vollziehung de« Bundesbeschlusses vom 24. Dez. 1870

wird der Revolver (Modell 1878) für die Offiziere der Kavallerie

und die berittenen Offiziere der Artillerie des Auszuges (mit
Ausnahme aller Sanität« » und VcrwaltungSoffiziere) als

obligatorischer Ausrüstungsgegenstand erklärt und diese Waffe an die

Verpflichteten, soweit dieselben nicht schon im laufenden Jahre
tn die Landwehr übertreten, zu ca. 60 Prozent der Erstellungskosten

«der zur Zeit zum Preise von Fr. 27 abgegeben.

b. Die gleiche Begünstigung genießen unter den nämliche»

Voraussetzungen auch alle übrigen Offiziere des Auszuges, ins»

fern dieselben innert einer »om Militärdepartement dteßfalls cn-

beraumten Frist sich für den Bezug de« Revolvers von der <d-

genösstschen Waffenfabrik anmelden.

0. Den unter lit. er bezeichneten Offizieren, welche sich iber

den Besitz eine« gut erhaltenen Revolver« Modell 1872/73 (zu

CentralzündungSpatronen umgewandelt) ausweisen, wird etnöun-

dcsbeitrag »on Fr. 13 verabfolgt.

à. Offiziere, die den Revolve, zum reduzirten Preis «om

Bunde beziehen, dürfen denselben während der Dane ihrer

Dienstpflicht nicht veräußern und sind gehalten, denscsen bei

allen Diensteinberufungen mitzunehmen und auf Verlanen

vorzuweisen.

e. Von den vorhandenen Revolvern Modell 18^ weiden

150« Stück zum Verkauf an Offiziere bestimmt. D, sich hieraus

ergebende Erlös wird zur Ausgleichung der BudesbeitrZge
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on bfe 3lnfchaffung«toften be« SReoolserbebatfe« für beieit« ein«

getbeitte Dfftjfete unb Dfftjfet«bllbung«fd)ület »om 3ohre 1880
»etwenbet.

f. Sa« SBttlitörbepattement wirb ermächtigt, Im SDcatettalbub»

get fût ba« 3atjr 1881 jur Sedung bei ä3eitrag«»flfcbt be« SBun«

be« an bie SRe»ol»eranfdjaffungen butd) Dfftjief«biibungS|djü(er
einen entfptedjenben SBettag oufjunehmen.

g. So« SDcttftörbepartement wirb mit bem weiteten SBotljug

beaufttagt.

— (Sa« getnfeuet) fängt an In unferm SKilltär, unb

jwar getolß nidjt ju früh, ©Ingang ju finben. @« follen biefe«

3abt »erfdjlebene SSetfuctje gemadjt wetben.

©in SBe!ebtung«fcbießen in ter VI. Slotfion, ausgeführt auf
bet SJBctliSbofet Slttmcnb »on beni SRefrutenbataitlon, roeldje«

£err SWaJor SKenet tommanblrte, hat folgenbe« SRefultat gclfefett.

Slftonj für bie Sruppen unbetannt, 1100—800 m., @al»en«

feuer.

1. unb 2. Compagnie: Siel annâbernb eine Compagnie in
©ettionëfolonne, Sffîegcn SKangel on SKaterlal totmte taSfelbe

nut 6 m. breit gemadjt roerben (ftatt 15—16 m.) Sa« 3t<l war
wie folgt befdjaffen : In erfter SRellje ftanb eine ©djetbe IV (Äo«

lonnenfdjeibe, sortite : 5,4 ta. unb $öbe: 1,8 m.); in jweitet unb

bitttet Sftelbe ftanben je 5 ©djeiben V (au«gefdjnitttne SJRannS«

figuren); in lejjtet SRelbe wot wfebet efne Äolonnenfdjetbe

(©djeibe IV) oufgeftellt. Set Slbftanb »on elnet ©djelbenteihe

jut anbetn bettug 10 m.
Sie ©djeiben roaren auf bem jodelet (einet ftatt onftelgen

ben SBetgbatoe) aufgeftetlt.

Sie Saht bet ©djießenben bettug 204 SDÎann ; 3ahl bet ©djüffe
1080; Sreffer fn ben SDÎannêfiguren (©djeibe V) waren 98;
in ©djeibe IV (Äolonnenfcbefbe) 120Sreffet; in SBtojentcn 20.

3. unb 4. Compagnie: Siftonj 1100—800m. für bfe Stup«

pencljef« unbttannt; SM: ouf einet finie »on 35m. ftanben 30

au«gefd)nfttene SD?onn«ftguren (Scheiben V) an.

©djießenbe 196 SWann; Sohl bet ©djüffe 932 mit 80 Sref«

fern obet 9 Sßrojent.

Sa« SJtefultot gegen bie wenig günftigen Siele Ift jwar fein

btittante«, bodj liefett e« Immetbin ben SBewel«, baß bo« gern«

feuet nfdjt wttfur.gêlo« fft unb baß bie Sffiabl bct gotmotlonen
fm ©efedjt ode Slufmertfamfeft etfotbett.

— (Dftfdjweijettfcbet Äa»alletfe»etefn.) Sa«
©irfutar an bie Sit. SKltgtfeber be« oftfcbroetjetifcheit Sa»atlcr(e«

»erein«, Dffijtere, Unteroffijiere unb ©olbaten, lautet:
Äamerafcen! ©ucr SBcSrfianb, »on bem Sffiunfdje burdjbrungen,

im ©djooße unfete« SBeieln« ftffd)e«, füt unfete Sffiaffe erfprieß«

lidje« SBtrfen unb ©djaffen wadjjurufen, hot fid) entfdjtoffen, am

23. SWai in Slarau ein SKttttötrelten ahjuholten, ju weldjem

oud) SJcfcbtmttgltebcr be« Dftfdjwefjerifcbcn Äaoollerfcsereln«, bie

unfeter SBaffe angehören, fteunbfdjofttidjft eingeloben finb.

So« URititätieiten foil einen efnfadjen, mllftätlfcbett Sbaraftet

haben; nfdjt bfe £Bbe bec SBrefle fann ©udj hcftfmmen, am Sftei»

ten thelljunehmen, wohl abet btt fasotletlfttfdje ©htgefj, ©ud)

unb anbetn ju jelgen, wa« 3bt mit bem Slenftpfetbe in eblem

SHktlfampfe mit bem ganj gleidj gefteüten äBaffengefäbtten ju
lelften im ©tanbe feib. ©« fft felbftoetftänblid), baß nut johl»

teidje SBetheiligung am SRennen felbft ba« Suftanbelommen be«

SDcilftätreiten« etmögtidjt, laffe ftd) baher feine« unfeiet SJJcftglie»

bei butd) fleinlidje SBeweggtünbe »etteiten, bem gefte fetne ju
bleiben, fonbern om 23. SWat 1880 gelte bie Sofung: grlfd) auf

fiameraben, auf« Sßfetb, auf« SBferb!

Sffift jählen ouf mtnbeften« 50 "am [Rennen SJftftwltfenbe, wo»

hef wft bfe fefte Hoffnung au«fpredjen, baß audj foldje Äaoolle«

rtften, weldje nfdjt SKItglfeber unfere« SBerein« finb, am SRennen

theilnehmen wetben, gelten Ja bod) fût fie ganj biefelben Siechte

unb SBfHdjten, wfe füi unfete S8ereln«angebörigen. Saber »er»

fäumt nidjt, SIBaffengefäbrten be« ©entrai» unb Sffieftfchweljcri-'

fdjen fia»ollttfe»etcfn«, ©ure fiameraben bei Dftfdjwefj fn fhien

SBeftrebungen, bfe ber ÄoöaUerlewaffe gewibmet ftnb, ju unter«

ftüfjen. So« Sßrogramm be« SDÎttltârrelten«, forale bie am SRen«

nen in Kraft beftetjenben SBorfdjrfftcn, nebft allgemeinen SBeftlm»

mungen finben ©ie nadjfteljenb »erjeidjnet. — ©djlfeßlldj etfu«

djen wft ©ie, bfefe« ©ttfulai audj Scfcbtmftgtfetetn unfere«

SBetein« jut fienntniß btfngen ju wollen!

Silfo auf fiametaben nad) Slarau am 23. SWat 1880
Sürldj, Im Slpril 1880.

SWft fomerabfchoftlidjem ©ruß
Set SBotftanb be« Dftfdjwefjetifdjen fia»aller(e»erefn«,

Sei SBräfibent : Dir,. SBlumcr, SKajor.

Ser attuar: Sfaul SBunbett», Jpouptmonn.

(SBcftftâtieftcti be« Dftf dj wei je rifehen fiaoal«
tcrie»erein« ©onntog«, ben 2 3. SWai 1880, auf
bem ©djadjen In Siota u.) SBeginn SWittag« 12 Uht.

©hrengaben. SBom fjol)en SBunbe«tatb gt. 200, »on bet

Ijohen SRegterung be« fianton« Slatgau gt. 100.

1) Stabteiten. Siftanj 1600 SNeter. a) gut ©olbaten :

I. SBtel« gt. 50, II. gr. 40, III. gr. 30, IV. gr. 25, V. gt.
20. b) gut Untetofftjiere : I. Sßrd« gr. 50, II. gr. 40, III.
gt. 30, IV. gr. 25, V. gr. 20.

2) Stabteiten füt Dfftjfete (nut fia»atlerfe«Dffijiere). Si«

ftanj: 1600 SWetet. 5 SBreife beftebenb au« ©brcnbfplomen.

3) gladjrenncn. Siftanj: 1600 SDieter. a) gür ©olbaten :

I. «Preis gr. 50, II. gr. 40, III. gr. 30, IV. gt. 25, V.
gr. 20. b) gür Unteroffijiere: I. SBref« gr. 50, II. gr. 40,
III. gr. 30, IV. gr. 25, V.- gr. 20.

4) [Rennen mft §fnoerniffen »on 1 SKeter §öbe. Siftanj :

1600 SKetet. a) gut ©olbaten : I. SBtel« ffr. 50, H. gt. 40,

III. gt. 30, IV. gr. 25, V. gt. 20. b) gut Untetoffijlete :

I. SBtef« gt. 50, IL gt. 40, III. gt. 30, IV. gr. 25, V.
gt. 20.

5) [Rennen mft Jfjfnbctnfffen füt Dffijiete atlet Sffiaffen. Si»
ftanj 2400 SJJceter. 5 SBrcffe: I. SBrel« ein ftlbernet SBedjtt,

II., III., IV., V. SBtel« befiehl in Slbgabe »on tünfttcrifd) ou«»

geftotteten ©brenbfplon'en.

Umgehen eine« bet §lnbetniffe hat Si«quattfifatfon jut golge.
Senue füt olle SRennen : Duarticrtenue.
SBemertungen : Sie SRennen 1, 3, 4 werben nur bei genügen«

bet SBetheiligung bei Untetofftjfeie in bfe ©erteti a unb b ge»

tbeflt. 3etet ©ewfnncnbe hef biefem SRennen ertjfilt außet be«

©elbpteife« nod) ein Siptom.
Sie ©hrengaben fommen ben SReiten ber Unteroffijiere unb

©olbaten ju, wenn bet ®ehei nidjt ou«brüdlldj eine anbete ©pe«

jiatbeftfmmung oufftetlt. Sie Sutheflung bei ©biengaben wirb

tedjtjelttg »orgenomnien unb btfonnt gemadjt wetben. ©bren«

gaben nimmt ju Jpanben be« äRllttärteiten« bet SBotftanb gerne

entgegen.

SRegetn beim SRennen. 1) Side SRennen wetben tedjt«

geritten. — 2) SBelm Stobieiten gilt ol« ©tunbfafc, baß febe«

in (Salopp fodenbe Sßfetb fofott potiti wetben muß. gättt etn

Sßfetb mebt al« btei SUtal in ©alopp, fo ift tt blequatlftjltt. —
3) gall« ba« Sßrel«ger(djt bie Ueherjeugung gewinnt, baß ein

SRelter wabrenb bef SRennen« einen SJRttreitet obet beffen Sßfetb

an« ober umgetltten tefp. an einem Jptnbtritiffe abfidjttfcb ge«

fttujt hot, um fbn au« bet SBahn ju btängen, fo fann e« Sf«»

quallftfatfon be« betteffenben Sßfetbe« auäfptedjen. — 4) fireu«

jen ift, wenn ein Sßferb einem anbern quet »otgebt, ohne boß

jwei »olle SPfetbelängen jwlfdjen ihm unb bem SBferbe, welche«

gefreujt wirb, Hegen. — 5) SRcfüfirt ein SPferb im SRennen ein

#inbtrn(ß, fo ift e« bem SRcItct nicht geftattet, am SRennen un«

betbeftfgte SBerfonen ju guß ober ju SBferbe jut #ü!felefftung

aufjufotbetn. — 6) Siennt ftd) bet SRelter wäbtenb be« SRen»

nen« »om Sfjferbe, fo fonn baêfelbe »on ihm obéi (tgenb efnem

anbetn Äaoatleriften wfebet beftiegen unb bo« SRennen »otfdjrfft««
gemäß ju ©nbe geritten werben. — 7) Sragen »on ¦fPeftfdjen

wäbtenb be« SRennen« (ft untetfagt; SRIdjtbefolgung biefet SKoß«

«gel hat Stu«fdjließung jut golge. — 8) 3n aüen fttellfgen
gätten entfdjelbet ba« SPiei«geticbt.

allgemeine SBeftimmungen. 1) Sa« SKilitätteiten
wirb bef efnet SBetheiligung »on minbeften« 50 an ben SRtnnen

SDiltwiifenben obgthotten.

2) Sie ftd) ju bem SKlIdätrelten SWelbenben haben teine ©fn»

fäfce ju bejahten, wohl obet bot betfenfge SRefter, weldjet fidj

für efn SRennen einfdjreiben läßt unb ba«felhe otjne angabt ftfdj»
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an die Anschaffungskosten des Revolverbedarfes für bereit«

eingetheilte Offiziere und OffizierSbildungSfchüler vom Jahre 183«
verwendet.

k. Das Militärdepartement wird ermächtigt, im Materialbudget

für da« Jahr 1881 zur Deckung der BeitragSxflicht des Bundes

an die Revolveranschaffungen durch Ofsizierêbildungêjchûler
einen entsprechenden Betrag aufzunehmen.

g. Das Militärdepartement wird mit dem weiteren Vollzug
beauftragt.

— (Da« Fernfeuer) fängt an in unserm Militär, und

zwar gewiß nicht zu früh, Eingang zu finden. E« sollen diese«

Jahr verschiedene Versuche gemacht werden.

Ein Belehrungsschießen in der VI. Division, ausgeführt auf
der Wollishofer Allmend von dem Rekrutenbataillon, welches

Herr Major Meyer kommandirte, hat folgendes Resultat geliefert.

Distanz für die Truppen unbekannt, 1100—800 m., Salvenfeuer.

1. und 2. Kompagnie: Ziel annähernd eine Kompagnie in
Sektionskolonne. Wegen Mangel au Material konnte dasselbe

nur 6 na. breit gemacht werden (statt 15—16 m.) Das Zt>l war
wie folgt beschaffen: tn erster Reihe stand eine Scheibe IV (Ko-
lonnenscheibe, Breite: 5,4 r». und Höhe: 1,8m.)z in zweiter und

dritter Reihe standen je 5 Scheiben V (ausgeschnittene MannS-

figuren); tn letzter Reihe war wieder eine Kolonnenschetbe

(Scheibe IV) aufgestellt. Der Abstand »on einer Scheibenreihe

zur andern betrug 10 m.
Die Scheiben waren auf dem Höckeler (einer stark ansteigen

den Berghalde) aufgestellt.

Die Zahl der Schießenden betrug 204 Mann; Zahl der Schüsse

1030; Treffer in den Mannêsiguren lScheibe V) waren 98;
in Scheibe IV (Kolonnenschelbe) 12« Treffer; in Prozenten 20.

3. und 4. Kompagnie: Distanz 1100—800 m. für die Trup-
xenchefê unbekannt; Ziel: auf einer Linie von 35 m. standen 30

ausgeschnittene Mannêsiguren (Scheiben V) an.
Schießende 196 Mann; Zahl der Schüsse 932 mit 80 Treffern

oder 9 Prozent.
Das Resultat gegen die wenig günstigen Ziele ist zwar kein

brillante«, doch liefert es immerhin den Beweis, daß das Fcrn-
feuer nicht wirkungslos ist und daß die Wahl dcr Formationen
im Gefecht alle Aufmerksamkeit erfordert.

— (Ostschweizertscher Kavallerieverein.) Das
Cirkular an die Tit. Mitglieder de« ostschmeizerischen Kavallerie-

verein«, Oifiziere, Unterosfiztere und Soldaten, lautet:
Kameraden! Euer Verstand, »on dem Wunsche durchdrungen,

tm Schooße unseres Vereins frisches, für unsere Waffe ersprießliches

Wirken und Schaffen wachzurufen, hat sich entschlossen, am

23. Mai in Aarau ein Miltlärreiten abzuhalten, zu welchem

auch Nichtmttgltedcr des Ostschmeizerischen Kavallerieverein«, die

unserer Waffe angehören, freundschaftlichst eingeladen sind.

Das Militärreiten soll einen einfachen, militärischen Charakter

haben; nicht die Höhe der Preise kann Euch bestimmen, am Reiten

lheilzunehmen, wohl aber der kavalleristtsche Ehrgeiz, Euch

und Andern zu zeigen, was Ihr mit dem Dtenstpferde in edlem

Wettkampfe mit dem ganz gleich gestellten Waffengefährten zu

leisten im Stande seid. Es ist selbstverständlich, daß nur
zahlreiche Betheiligung am Rennen selbst das Zustandekommen des

Militärreitens ermöglicht, lasse sich daher keines unserer Mitglieder

durch kleinliche Beweggründe verleiten, dem Feste ferne zu

bleiben, sondern am 23. Mai 188« gelte die Losung: Frisch auf

Kameraden, auf's Pferd, auf's Pferd!
Wir zählen auf mindestens 50 am Nennen Mitwirkende, wobei

wir die feste Hoffnung aussprechen, daß auch solche Kavalleristen,

welche nicht Mitglieder unseres Vereins sind, am Rennen

theilnehmcn werden, gelten ja doch für sie ganz dieselben Rechte

und Pflichten, wie für unsere Vereinsangehörigen. Daher
»ersäumt nicht, Waffengefährten des Central- und Westschwetzcri-

schen Kavallerievereins, Eure Kameraden der Ostschmeiz tn ihren

Bestrebungen, die der Kavalleriewaffe gewidmer sind, zu
unterstützen. Das Programm des Mtlttärreitens, sowie die am Rennen

in Kraft bestehenden Vorschriften, nebst allgemeinen

Bestimmungen finden Sie nachstehend verzeichnet. — Schließlich ersu¬

chen wir Sie, dieses Cirkular auch Nichtmitglietern unseres

Vereins zur Kenntniß bringen zu wollen!

Also auf Kameraden nach Aarau am 23. Mai 188«
Zürich, im April 1880.

Mit kameradschaftlichem Gruß
Der Vorstand des Ostschweizertschen Kavallcrievereins,

Der Präsident: Oth. Blumer, Major.
Der Aktuar: Paul Wunderly, Hauptmann.

(Militärreiten des Ostschweizertschen
Kavallcrievereins Sonntags, den 2 3. Mai 1380, auf
dem Schachen in Aarau.) Beginn Mittags 12 Uhr.

Ehrengaben. Vom hohen Bundesrath Fr. 200, von der

hohen Regierung de« Kantons Aargau Fr. 100.

1) Trabreiten. Distanz 160« Meter. ») Für Soldaten:
I. Preis Fr. 50, II. Fr. 40, III. Fr. 3«, IV. Fr. 25, V. Fr.
2«. b) Für Unierofsiziere: I. Preis Fr. 50, II. Fr. 4«, III.
Fr. 30, IV. Fr. 25, V. Fr. 20.

2) Trabreitcn für Offiziere (nur Kavallerie-Offiziere).
Distanz: 1600 Meter. 5 Preise bestehend aus Ehrendiplomen.

3) Flachrennen. Distanz: 1600 Meter, a) Für Soldaten:
I. Preis Fr. 50, II. Fr. 4«, III. Fr. 3«, IV. Fr. 25, V.
Fr. 20. b) Für Unteroffiziere: I. Preis Fr. 50, II. Fr. 40,
III. Fr. 3«, IV. Fr. 25, V.» Fr. 20.

4) Rennen mit Hindernissen »on 1 Meter Höhe. Distanz:
1600 Meter. ») Für Soldaten: I. Preis Fr. 5«, II. Fr. 4«,

III. Fr. 3«, IV. Fr. 25, V. Fr. 2«. K) Für Unteroffiziere:
I. Preis Fr. 50, II. Fr. 4«, III. Fr. 30, IV. Fr. 25, V.
Fr. 20.

5) Rennen mit Hindernissen für Offiziere aller Waffen.
Distanz 2400 Meter. 5 Preise: I. Preis ein silberner Becher.

II. III., IV., V. Preis besteht in Abgabe von künstlerisch

ausgestattete» Ehrendiplomen.

Umgehen eines der Hindernisse hat Disqualifikation zur Folge.
Tenuc für alle Rennen: Quarticrtenue.

Bemerkungen: Die Nennen 1, 3, 4 werden nur bet genügender

Betheiligung der Unierofsiziere in die Serien » und î>

getheilt. Jeder Gewinnende bei diesem Rennen erhält außer de«

Geldpreises noch etn Diplom.
Die Ehrengaben kommen den Reiten der Unteroffiziere und

Soldaten zu, wenn der Geber nicht ausdrücklich eine andere

Spezialbestimmung aufstellt. Die Zuthetlung der Ehrengaben wird

rechtzeitig vorgenommen und bekannt gemacht werden. Ehrengaben

nimmt zu Handen des Militärreitens der Vorstand gerne

entgegen.

Regeln beim Rennen. 1) Alle Rennen werden recht«

geritten. — 2) Beim Trabreiten gilt als Grundsatz, daß jedes

tn Galopp fallende Pferd sofort parirt werden muß. Fällt etn

Pferd mebr als drei Mal in Galopp, so ist es disqualifizirt. —
3) Falls daê Preisgericht die Ueberzeugung gewinnt, daß ein

Reiter mährend de«- Rennens einen Mttreiter oder dessen Pferd

an- oder umgerittcn resp, an einem Hindernisse absichtlich

gekreuzt hat, um ihn aus der Bahn zu drängen, so kann es

Disqualifikation des betreffenden Pferdes aussprechen. — 4> Kreuzen

ist, wenn ein Pferd einem andern quer vorgeht, ohne daß

zwei volle Pferdelängen zwischen ihm und dem Pferde, welches

gekreuzt wird, liegen. — 5) Rcfüsirt ein Pferd im Rennen ein

Hinderniß, so 1st es dem Reiter nicht gestattet, am Rennen un-
betheiltgte Personen zu Fuß oder zu Pferde zur Hälfeleistung

aufzufordern. — 6) Trennt sich der Retter während des Rennens

»om Pferde, so kann dasselbe von ihm oder irgend einem

andern Kavalleristen wieder bestiegen und das Nennen Vorschrift«-

gemäß zu Ende geritten werden. — 7) Tragen von'Peitschen

während des Rennens ist untersagt; Ntchtbesolgung dieser Maßregel

hat Ausschließung zur Folge. — 8) In allen streitigen

Fällen entscheidet das Preisgericht.

Allgemeine Bestimmungen. 1) Das MtiitZrreiten
wird bei einer Betheiligung von mindestens 50 an den Rennen

Mitwirkenden abgehalten.

2) Die sich zu dcm Militärreiten Meldenden haben keine Einsätze

zu bezahlen, wohl aber hat derjenige Reiter, welcher sich

für etn Rennen einschreiben läßt und dasselbe ohne Angabe stich-
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boltlget ©rûnbe nictjt abteilet, ein SReugelb »on gt. 5. ju be--

jahlen, weldje« in bie SBeteln«faffc fällt.
3) Sie Slnmclbungen ju bcnt obet ben [Rennen haben ouf bei«

liegenbcm Vlnmelbebogen ju erfolgen, welcher auegefüllt bem SHf»

tuarfote bc« Dlifdjwdjcilfdjen fiaoallctieoetein« bl« fpäteften«
10. SDîoi a. c. etiijtifenben ift.

4) ©ä bürfen nur SUnrtpferbc geritten wetben, febt« onbere

Sßferb tft »on ben [Rennen ouägefdjhffen,

5) ©itgcnöfftfd/ Sßferbe follen oon itjren SBcfifcctn gelitten
wetben; Slu«nabm«fäUe muffen oorerft bem SBorftanbe be« Dft«
fdjtoetjttifdjen fiitoaUctftoerettiS gemelbet werben unb biefer ent<

fdjeibet, ob ba« betreffende Sßfetb burd) einen fiameraben be«

äefijset« getitten werben barf.

6) SJRit tem nämltdjen Sßfetbe tonn nut ein erfter Spul« ge»

wonnen werben. SIPcnn foldje Sßferbe in einet anbern ©eric mil»

gehen unb wleccr ©leger werten, fo erhalten fte ben jweltcn
Sßtel« unb bo« erfte Siplom unb ba« jweite ben erften Sßrei«

unb ba« jweite Siplom.
7) aile an ben SRennen Sbellnebmenbcn fönnen in Unifotm

reifen, ftetjen abet unter mitfiorlfdjem ©efeje.

8) Sie Sit. SJtottoft«, ©entrât«, bie SBerelnlgten ©chweljet«

bahnen, Sößthal» unb aatgaulfdje ©übbabn hoben ju ©unften
bei am SKtlftättcften SBctheillgten auf allen ihren Slnlen nad)

unb »on aorou folgenbe @tleld)tetungen fteunblfchft bewilligt:
1. „Sen Dffijieten, Unteioffijictcn unb ©olbaten, weldje ftd)

an bem SKilitättetten bcthelligen unb ju three legitimation
In Unifotm teifen, werben fowobl für bie ^infaljrt nad)

Slaiau al« füt bfe SRüdfatjtt ie halbe SBillet« efnfadjet

gahrt »crohfolgt.
2. Sie SBefötbetung bet bctbeiltgten Sßfetbe mit Sßetfonenjü«

gen (©djnetljüge ou«genommen) erfolgt Im $tn« unb SRüd«

weg ohne SBercdjnung be« üblichen Sarjufdjtage« »on 40

Sßrojent."

9) Sie Sit. SKilftätbiteftion be« fianton« aargou hat »om

22. SKai SRadjmittag« hl« 24. SScal Süiorgen« ben Sbetlnetmern

unentgelblldje Untetfunft itjrer Sfenßpfetbe In ben SKllftatftaDun«

gen aarau jugejtdjert, ebenfo ftetjen wäbrenb biefer Seit für bie

Sbeilnebmet Duaitlere in bet Äafetne ju unentgetblidjet SBe«

nujjung beteit.

10) Set Untetbalt unb bie SBefotgung bet Sßfetbe Ift ©adje

itjrer ©igenthümer.

11) Sie Sit. Shellnehmet hoben »on bet Seit itjre« ©intüden«

bi« jum abmorfd) ben Sffieifungcn bet bo« geft leitenben Sßetjo«

nen unheblngt gotge ju lelften.

12) außet ben an ben [Rennen SKItwItfenben ttagen aße üb«

tlgen am gefte SBetbelltgten 6i»ilflelbung.
13) Sa« Sßubltfum fjat am 23. SWoi freien Sutrltt auf ben

©djadjen, fowelt berfelbe nfdjt »om SRennen tn anfprurh genom«

men ift.
14) Set attuai be« SBeiein«, Hauptmann Sß. Slßunbett» tn

Sütidj, ift ju Jeter weitem auêfunft gerne beteit.

— (Sie SB aalet fiabetten Im Saht 1879.)
Unfere fiabetten hatten im »erftoffenen Saht fbt 21fte« fett ©t<

tfd)tung be« fiotp«. @« belief fid) in feiner Ijöcbftcn ©täife auf
330 fiabetten, gegtn 321 be« SBorjabre« ; ba« Sßäbagoglum lie«

fette 2, bie ©cwerbcfcbule 9, bo« bumantftlfcbe ©nmnafium 60,
ba« SReafgnmnafium 170, bie SRealfdjute 71, bte fatbollfdje ©chule

18 SKann. Sie infanterie jäblte öOSJÄann ©abte«, 12 Sam«

houren, 220 Sücannfcbaftcn, bie aitiHeile 7 ©obre« unb 41 SWann«

fdjaften. Sie 3nfantetle bilbete ein SBotaltlon »on 3 fiompagnien,

bie attitletle efne löoltetle »on 2 Sügen ju 2 ©efdjütjen,

wooon 1 Sug ^interlabetfanonen.

3n ben gewöbntidjen Uebungen, bie übrigen« lange Seit burd)

bie UnbenuljbarWt bet ©djüljenmatte beefnttä^tlgt waten, wut«

ben bent gefdjloffenen ©rerjitcn unb fotmeüen Sltalüiten »et«

mehrte aufmetffamfelt unb mehr Seit at« tn ben lefct»etgangenen

Sohten gewfbmet. Sßotabe« unb Sßolijetbienft, fm SBegleft »on

SlttilIetfe«Salutfcbüffen, »etfafjen bfe fiabetten bei bet ©tôffnung
ber Sufourbrüde, beim ©tripfang bf« Sentralfomité'« unb heim

geftjug am elbgenòfftfdjen ©djüfcenfefte. au«mätfd)e machten fie

am 31. auguft nodj fileintüfccl unb übei ben fiämel nad) SBuig ;

am 4./5. Dftobet nad) Segtlngen, mit fiontonnement bafelbft, unb

grid; am 11. Dftobet übet SBlnningen unb SNagbatenenbof nad)

bem SRcuwoIei SBlateau, mit ©djlußlnfpcftlon. Siefe auämätfdje
waten mit ©efedjteübungen »etbunbcit. SDtatfcbfäbfgflit unb

Siêjlplln bei Jungen SKannjdjaft waten babef heftleblgenb.
SWarobe gab e« feine.

Sn ben Schießübungen mit bem fiabettengewetjr unb efbgenöf»

fifdj« SDcunftlon erjielte bie Snfanterie auf 200 SWeter Siftanj
63 Sßrojent ©djeibenttcffei (gegen 55,5 Sßrojent be« SBorjabre«),
bie Slrtiaerte auf 600 SWetei Siftanj 69 Sßrojent.

Sie Uebttng«rcfuttate tiefe« Soljre« werben burdjweg ol« he«

frieblgenb bejeidjnet. Sa« SBetböltnlß be« fiabcttcninftltul« jur
©djule wat ein gute« ; tbie SBertretcr erleichterten ben Snftrui«
renben bie Slufgabe »telfodj, namentlich bei ben auSmärfdjen.
Ueber bie Släjlplln im allgemeinen witb nidjt gelingt, obfdjon
fn einjelnen gälten fdjarfe ©trafen nôtbig waren; bagegen Ift
man mit bet 3nftanbbaltung bei ©offen bind) bie gewehtttagenbe

SNannfdjaft wenig« juftleben.
SWft ©nbe biefe« Söconats beginnt ba« 22. Uebung«fahr, wel»

djem wir bie gleidjen guten ©rfolge wie bf«bet unb eine wo

möglich nod) »«mehrte SbtUnabme ber ©djület wünfd)en. Sen
lettenben SBebörben unb 3nftruftoren abet gebührt' bet offentlfdje

Sont für Ihre anertennenäwertben SBemühungen. (au«jug au«

ber ©renjpoft.)
— (So«S8äbtf(nShnn)ift »etbtonnt. Set „$an<

bel«coutlet" bttidjtet übet ba« ©djidfol biefet »om SKilltär »fei

befudjten SBfiibfdjaft, an wetdje ftd) manche ©rinnetung au« bem

SKilitätleben fnüoft, gotgenbe«: „©onntog« ben 2. SWaf ging
fn Stjun ca. l1/» Uhi fn bet SRodjt fm attbefannten attmenlbab
be« $«tn SCBtnller, gegenübet bet fiafetne, geuei auf, weldje«

fid) in bet ©ebeune, ben bôljernen Skuben unb ben ©oalanbou»

ten mit ungemeiner ©chnetlfgfeit au«breltete, fo boß ttofc bei

wfiffamen Jpûtfe bet ^tjbtanten unb bet fiemben unb ber ein»

helmifdjen ©pilfcen nut bo« Sßaitette be« SffiirttjfdjafWgeböube«

unb efn £eljfdjuppcn mit gtoßem .rjolj« unb Sotfoottatb getettet

weiben fonnten. Sie ©djeune unb ba« ©oolgebäube brannten

gänjHdj nieoer. Sa« geuet ging bem SBeincbmen nach im ab«

tritt bet nötblfdjen Saube ouf unb hatte ben ganjen Sadjftubl
ergriffen, ol« bfe »leten SBewobner ftd) faum au« ben obetften

[Räumen geflüchtet hatten, ©teicbwobl fonnte eint jltmlldje
SKenge SRobflfat, wie oud) bet fieHetinbalt getettet wetben.

©cbäube unb SKohllioi ftnb »«fiebert."

W u § l a tt b.

Dejterreitlj. (SB r u d e r 2 a g e r.) Sie Uebungen im
SBtucfei Soger finben heuer in fünf Sßetioben ftatt. Sie «fte
Sogetsetlobe beginnt mit 12. SKof unb boueit bi« jum 11. 3unf.
Seifetben wetben befgejogen : bie 53. 3nfantet(ebtigabe (®ene»

tolmafot ©uibo »on Äob«), ba« 8(nfen<3nfanteiietegimeiit ©roß»

herjog »on Reffen 9er. 14, bo« getbiägerbatafllon SRt. 25, efnt

gubtwefen«sgelbe«tabton unb bie lombinltte getb»@anftät«obthef«

lung SJtr. 1. Ser jweltcn Sagetpetfobe, weldje mft 12. 3unl
beginnt unb mtt 12. Sulf tnbet, wetben befgejogen: Sie 50.
Snfantetfebtfgabt (©enetalmafot SBictot ». Sßonj), bfe Sfnlen»

Snfontetlercglmenter greif). ». Sffiottinar» Dir. 38 unb ©rjberjog
grlebrldj SJtr. 52, eine gubrwefen«=gelbeäfabton unb bie lombi»

nirte ©anltätSabtbeUung SRt. 2. Sie btitte Sagetpetlobe umfaßt
bit Seit »om 13. 3ult bt« 9. auguft. an beifetben ntbmen

Shell: tie49.3nfanteriebtigabe(®enetotmoiorSRubolfi5empfllng),
bfe Sinien«3nfantetieteg(mentei grefhett »on Äuhn SFtt. 17 unb
SRt. 32, ba« geibiägerbataiUon SRt. 11, bann efne gubtwefen««

gelbesfobron unb eine @anftät«abtbeilung. Sfe »leite Bogetpe«

ilobe bouett »om 10. hl« 23. auguft. Setfetben wetben beige«

gejogen: bie 3. Snfantetfebtfgabe (Dbetftbtigobiet SRfttet Soub«

leb«f» »on ©tetned), bie Slnien«3nfontetieiegimentet ©rjherjog
Subwig ©alootot SRr. 58 unb StBtlfjelm III. fiönig ber SRieber«

tanbe SRt. 63, ba« gelbiägerbataltton SJtr. 3, eine Sioffion be«

Uhlonentegfment« gütft ©djwotjenbctg Sftt. 2, tlne SBottetlebf»

»ifton be« 10. getbatttttettetegfment«, eine guhtwefen««gelbc«fa«

bion unb eine gelb»@onltät«abthe(lung. Ser fünften Sagerperfobe,
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haliiger Gründe nicht abreitet, ein Reugeld von Fr. 5. zu

bezahlen, welche« in die VereinSkassc fällt.
3) Die Anmeldungen z» dem oder dcn Rennen haben auf

beiliegendem Anmcldebogen zu erfolgen, welcher ausgefüllt dcm Al»

tuariate de« Ostschweizcrischen Kavallerieverein« bis spätesten«

Ii). Mai n. «. einzusenden ist.

4) ES dürfen nur Dtenstxferdc geritten werden, jedes andere

Pferd tst »on den Nennen ausgeschlissen.

d) Eidgcnössisel,c Pferde sollen von ihren Besitzern geritten

werden; AusnahmSfällc müssen vorerst dcm Vorstande des Ost»

schweizerischen Kavalleiieverews gemeldet werden und dieser enl>

schcidet, ob das betreffende Pferd durch einen Kameraden des

Besitzers geritten werden darf,

6) Mit dem nämlichen Pferde kann nur ein erster Preis ge-

wonnen werden. Wenn solche Pferde in einer andern Scric mit»

gehen und wieder Sieger werden, so erhalten sie den zweiten

Preis und das erste Diplom und das zweite den ersten Preis
und das zweite Dtplom.

7) Alle an den Rennen Theilnehmendcn können in Unifoim
reisen, stehen aber unter militärischem Gesetze.

8) Dte Tit. Nordost-, Central-, die Vereinigten Schweizerbahnen,

Tößthal- und aargauische Südbahn haben zu Gunsten

dcr am Mllitärreiten Betheiligten auf allen ihren Linien nach

und von Aarau folgende Erleichterungen freundlichst bewilligt:
1. »Den Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten, welche sich

an dem Mtlitärreiten bethetligen und zu ihrer Legitimation
in Uniform reisen, werden sowohl für die Hinfahrt nach

Aarau als für die Rückfahrt je halbe Billets einfacher

Fahrt verabfolgt.
2. Die Beförderung der bethciltgten Pferde mit Personenzü¬

gen (Schnellzüge ausgenommen) erfolgt im Hin- und Röckweg

ohne Berechnung des üblichen Tarzuschlages von 40

Prozent.'
9) Die Tit. Militärdirektion des Kantons Aargau hat vom

22. Mai Nachmittags bis 24. Mai Morgen« den Thetlnehmern

unentgeldliche Unterkunft ihrer Diensipfeide in den Militärstallungen

Aarau zugesichert, ebenso stehen während dieser Zeit für die

Theilnehmer Quartiere in der Kaserne zu unentgeldlicher

Benutzung bereit.

10) Der Unterhalt und die Besorgung der Pferde ist Sache

ihrer Eigenthümer.

11) Die Tit. Theilnehmer haben »on der Zeit ihres Einrücken«

bis zum Abmarsch den Weisungen der das Fest leitenden Perjonen

unbedingt Folge zu leisten.

12) Außer den an dcn Rennen Mitwirkenden tragen alle

übrigen am Feste Bethciltgten Civilkleidung.

13) Daê Publikum hat am 23. Mai freien Zuiritt auf den

Schachen, soweit derselbe nicht »om Renne» tn Anspruch genommen

ist.

14> Der Aktuar des Vereins, Hauptmann P. Wunderly tn

Zürich, ist zu jeder weitern Auskunft gerne bereit.

— (Die Bas 1er Ko de iten im Jahr 1879.)
Unsere Kadetten hatten tm verflossenen Jahr ihr 21steS seit

Errichtung des Korps. Es belies sich in seiner höchsten Stärke auf
330 Kadetten, gegen 321 des Vorjahre« ; da« Pädagogium
lieferte 2, die Gewerbeschule 9, das humanistische Gymnasium 60,
das Realgymnasium 170, die Realschule ?i, die katholische Schule

18 Mann. Die Infanterie zählte 50 Mann Cadres, 12

Tambouren, 220 Mannschaften, die Artillerie 7 Cadres und 41

Mannschaften. Die Infanterie bildete etn Bataillon von 3 Kompagnien,

die Artillerie eine Batterie von 2 Zügen zu 2 Geschützen,

wovon 1 Zug Hinterladerkanonen.

In den gewöhnlichen Uebungen, die übrigen« lange Zeit durch

die Unbenutzbarkeit der Schützenmatte beeinträchtigt waren, wurden

dem geschlossenen Ererztrcn und formellen Tirailliren
»ermehrte Aufmerksamkett und mehr Zeit als in den letztvergangcnen

Jahren gewidmet. Parade- und Polizetdienst, tm Begleit von

Artillerie-Salutschüssen, versahen die Kadetten bei der Eröffnung
der Dufourbrücke, beim Empfang de« Centralkomits'S und beim

Festzug am eidgenössischen Schützenfeste. Ausmärsche machten sie

am 31. August nach Kleinlützel und über den Kämel nach Burg ;

am 4./5. Oktober nach Zeglingen, mit Kantonnement daselbst, und

Frick; am 11. Oktober über Binningen und Magdalenenhof nach

dem Ncuwyler Plattem, mit Schlußinspcktion. Diese Ausmärsche

waren mit Gefechtsübungen verbunden. Marschfähigkiit und

Disziplin der jungen Mannschaft waren dabei befriedigend.
Marode gab es keine.

In den Schießübungen mit dcm Kadeitengewehr und eidgenössischer

Munition erzielte die Infanterie auf 200 Meter Distanz
63 Prozent Scheibentreffer (gegen 55,5 Prozent des Vorjahre«),
die Artillerie auf 600 Meter Distanz 69 Prozent.

Die Uebungêrcsultatc dieses Jahre« werden durchweg als

befriedigend bezeichnet. DoS Verhältniß de« Kadcttcninstituts zur
Schule war ein gutes; ihre Vertreter erleichterten den Jnstrui»
renden die Aufgabe vielfach, namentlich bet den AuSmärfchen.
Ueber dte Disziplin im Allgemeinen wird ntcht geklagt, obschon

in etnzclncn Fällen scharfe Strafen nöthig waren; dagegen ist

man mit der Instandhaltung der Waffen durch die gewehrtragende

Mannschaft weniger zufrieden.

Mit Ende dicscs Monats beginnt das 22. Uebungsjahr,
welchem wir die gleichen guten Erfolge wie bisher und eine wo

möglich noch vermehrte Theilnahme der Schüler wünschen. Den
leitenden Behörden und Jnstruktoren aber gebührt' der öffentliche

Dank für ihre anerkennenSmerthen Bemühungen. (Auszug aus

der Grenzpost.)

— (DaSBädliinThun)ift verbrannt. Der
„Handelscourier" bcrichtct übcr das Schicksal dieser »om Militär viel
besuchten Wirthschaft, an welche sich manche Erinnerung aus dem

Militärleben knüpft, Folgendes: »Sonntag« dcn 2. Mai ging
in Thun ca. 1'/» Uhr in der Nacht im allbekannten Allmentbad
de« Herrn Winkler, gegenüber der Kaserne, Feuer auf, welches

sich tn der Scheune, den hölzernen Lauben und den Saalanbau-
ten mit ungemeiner Schnelligkeit ausbreitete, so daß trotz der

wirksamen Hülfe der Hydranten und der fremden und der

einheimischen Spritzen nur das Parterre des Wirthschaftsgebäudes

und ein Holzschuppen mit großem Holz- und Torfvorrath gerettet

werden konnten. Die Scheune und das Saalgebäude brannten

gänzllch nieder. Das Feuer ging dem Vernehmen nach im
Abtritt der nördlichen Laube auf und hatte den ganzen Dachstuhl

ergriffen, al« die vielen Bewohner sich kaum aus de» obersten

Räumen geflüchtet hatten. Gleichwohl konnte eine ziemliche

Menge Mobiliar, wie auch der Kellerinhalt gerettet werden.

Gebäude und Mobiliar sind versichert.«

Ausland.
Oesterreich. (Brucker Lager.) Die Uebungen im

Brucker Lager finden Heuer tn fünf Pertode» statt. Die erste

Lagerveriode beginnt mit 12. Mai und dauert bis zum 11. Juni.
Derselben werden beigezogen: die 53. Jnsanteriebrigade
(Generalmajor Guido von Kober), das Linien-Infanterieregiment Großherzog

vvn Hessen Nr. 14, das Feldjägerbataillon Nr. 25, eine

Fuhrwesens-Feldeskadron und die kombinirte Feld-SanitätSabthei-

lung Nr. 1. Der zweiten Lagerperiode, welche mit 12. Juni
beginnt und mit 12. Juli endet, werden beigezogen: Die 50.
Jnsanteriebrigade (Generalmajor Victor ». Panz), die Linter»

Jnfanterieregimenter Freih. ». Mollinary Nr. 33 und Erzherzog

Friedrich Nr. 52, eine Fuhrwesens-Feldeskadron und dle kombinirte

Sanitätsabteilung Nr. 2. Die dritte Lagerperiode umfaßt
die Zeit »om 13. Juli bis 9. August. An derselben nehme»

Theil: die 49.Jnsanteriebrigade (Generalmajor RudolfHemxfiing),
die Ltnien-Jnfanterteregimenter Freiherr »on Kuhn Nr. 17 und

Nr. 32, das Feldjägerbataillon Nr. tl, dann eine Fuhrwesens-

Feldeskadron und eine Sanitätsabtheilung. Die vierte Lagerperiode

dauert »om 10. bis 23. August. Derselben werden

beigegezogen: die 3. Jnsanteriebrigade (Oberstbrigadter Ritter Daub-

lebsky »on Sterneck), die Linien-Jnfanterieregimenter Erzherzog

Ludwig Salvator Nr. 53 und Wilhelm Hl. König der Niederlande

Nr. 63, das Feldjägerbatatllon Nr. 3, eine Division de«

Uhlanenregiments Fürst Schwarzenberg Nr. 2, etne Battertedt»

vision de« 10. Feldarttllerieregtment«, eine Fuhrwesens-Feldeskadron

und eine Feld-Sanitätsabtheilung. Der fünften Lagerperiode,
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